
Groß- oder kleinschreiben?
Nomen und nominalisierte Verben
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1. ENDLICH FERIEN!
 CARLOTTA HAT EIN GUTES ZEUGNIS BEKOM-

MEN. SIE FREUT SICH SEHR DARÜBER UND IST 
FRÖHLICH, WEIL ENDLICH SOMMERFERIEN 
SIND. SIE FREUT SICH ABER AUCH SCHON AUF 
DIE ZEIT NACH DER SOMMERPAUSE. DANN 
WIRD SIE DAS GYMNASIUM BESUCHEN. SIE 
WIRD EINIGE NEUE SCHULFÄCHER BEKOMMEN 
UND NATÜRLICH AUCH NEUE LEHRER UND 
LEHRERINNEN. DER SCHULWEG WIRD ETWAS 
WEITER SEIN. ZUM GLÜCK WIRD SIE MIT IHRER 
BESTEN FREUNDIN FENJA IN DIESELBE KLASSE 
GEHEN. WIE SCHÖN, DASS SIE NICHT ALLEIN 
ZWISCHEN ALL DEN FREMDEN KINDERN SIT-
ZEN WIRD! ZU ZWEIT IST ES AUCH VIEL LEICH-
TER, NEUE FREUNDE ZU FINDEN.
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2. Seit dem letzten Sommer sind Fenja und Car-

lotta richtige Wasserratten geworden. Sowie 
die Sonne scheint, fahren sie mit dem Rad zum 
Schwimmen. Schon beim Radfahren bespre-
chen sie, was sie machen wollen. Planschen 
und rutschen natürlich! Vom Tauchen bekommt 
Fenja immer rote Augen, deshalb vermeidet sie 
das Tauchen ohne Schwimmbrille. Sie freuen 
sich auf das Springen vom Sprungturm. Fenja 
springt vom Ein-Meter-Brett. Carlotta möchte 
vom Dreier springen. Vom Warten an der Leiter 
ist sie trocken geworden. Als sie oben ist, sieht 
sie Felix und Max. Sie sind zum Zugucken an den 
Beckenrand gekommen. Carlotta nimmt Anlauf 
und springt. Beim Springen hält sie sich die Nase 
zu.

3. das beim vom zum
Tauchen Radfahren Tauchen Schwimmen
Springen Springen Warten Zugucken

Nominalisierte Adjektive (1)
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1. freundlich: die Freundlichkeit
 ängstlich: die Ängstlichkeit
 locker: die Lockerheit
 besorgt: die Besorgnis
 finster: die Finsternis
 spannend: die Spannung
 gesund: die Gesundheit
 erfrischend: die Erfrischung
 fair: die Fairness cool: die Coolness
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2. Carlotta malt mit ihrer Hort-Gruppe für die Som-

merzeit ein großes Ferienbild ans Fenster. Sie 
nehmen dafür nur Fingerfarben in den Grund-
farben Rot, Gelb und Blau. Alle anderen Farben 
mischen sie selbst. In einem sonnigen Gelb 
schreibt Fritz „Wir“ über das Bild. Fenja schreibt 
in lila Buchstaben „machen“. Das Wort „Ferien“ 
bekommt Buchstaben in verschiedenen Farben. 
„Guckt euch mal dieses tolle Orange für das F 
an!“, ruft Kemal. Orange ist seine Lieblingsfar-
be. Carlotta und zwei andere Mädchen malen 
Fantasie-Blumen. „Haben wir auch weiße Far-
be?“, will sie wissen. „Ich möchte ein zartes Rosa 
mischen.“ „Und ich ein richtig krasses Pink!“, ruft 
Kemal. Aber seinen Namen schreibt er lieber in 
tiefem Dunkelblau. Fritz schreibt seinen Namen 
hellgrün dazu.

Nominalisierte Adjektive (2)
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1. Carlotta und Fritz fahren mit Mama und Oma 

zum Badesee. Oma sagt: „Eine Fahrt ins Grüne, 
wie schön!“ Fritz zieht seine leuchtend grüne 
Badehose an. Carlotta trägt zum ersten Mal 
ihren neuen Badeanzug. Er ist rot mit winzig 
kleinen weißen Fischen darauf. „Dieses Rot 
steht dir aber sehr gut“, lobt Oma. Auch Fritz 
möchte gelobt werden. „Das Gute an meiner 
Badehose ist, dass sie sogar vor Sonne schützt“, 
erklärt er. Oma staunt: „Es gibt wirklich sehr 
gute Erfindungen!“ Manchmal lebt Oma fast 
nur im Gestern. Dann erzählt sie viel von früher. 
Gerade gestern war es so. Doch heute ist sie 
anders. Überall entdeckt sie etwas Schönes. Mit 
den Kindern spielt sie auf der Decke Mau-Mau. 
Am Abend sagt sie: „So ein schönes Wetter! 
Überhaupt gab es heute gar nichts Schlech-
tes!“ „Doch!“, ruft Fritz und lacht Oma an. „Du 
hattest beim Kartenspielen einmal ein furchtbar 
schlechtes Blatt!“
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2. Alle lieben den Zirkus, egal ob Arm oder Reich.
 Denn in dem dunklen Zirkuszelt sind alle Men-

schen gleich.
 Es kommen ja von fern und nah die Großen und 

die Kleinen.
 Und nur die allerkleinsten Kinder fangen an zu 

weinen.
 Hereinspaziert! Wir haben hier viel Spaß für Jung 

und Alt!
 Doch wenn ihr uns’re Tiger seht, da wird’s euch 

heiß und kalt!
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Lösungen



 Ach, keine Angst, so etwas ist ja längst nicht 
mehr erlaubt!

 Ich teste nur, ob Groß und Klein mir, was ich 
sage, glaubt!

Zahlen und Ordnungszahlen
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1. „Schöne Schneckenhäuser sind nicht leicht zu 

finden. Wenn du eines findest, pass auf, dass 
keine Schnecke mehr darin lebt“, erklärt Max. 
Er hat für sein Referat über Schnecken eine Eins 
bekommen • Die Drei spielt in vielen Märchen 
eine Rolle. Oft erfüllt eine Fee drei Wünsche. • 
Carlottas kleiner Bruder geht in die erste Klasse. 
„Wie viele Räder hat ein Auto?“, fragt sie ihn. 
„Natürlich vier!“, antwortet Fritz. „Und wie viele 
Räder haben zwei Autos?“ Fritz malt eine schöne 
große Acht in den Sand. „Und wenn man die Er-
satzräder mitzählt, haben die zwei Autos sogar 
zehn Räder!“ Er konnte schon im Kindergarten 
bis hundert zählen.
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2. „Herr Dragolin, zweihundert Jahre! Das ist für 

einen Drachen kein sehr hohes Alter, richtig?“ 
„Richtig. Ich, Dragolin der Siebte, bin ein sehr 
junger Drache.“ „Dennoch gewinnen Sie bereits 
jedes Drachenturnier, richtig?“ „Richtig. Ich bin 
stets der Erste und Beste.“ „Sie waren niemals 
Zweiter, Dritter oder Vierter?“ „Nein, niemals. 
Ich war das siebte Kind meiner Eltern. In allen 
anderen Fällen war und bin ich ausnahmslos 
Erster.“ „Dafür sehen Sie nicht gerade glücklich 
aus ...“ „Das mag daran liegen, dass ich stets 
auch Letzter bin. Ich bin sozusagen der Letzte 
meiner Art. Der letzte Drache.“ „Oh, wie überaus 
traurig! Was wäre ihr größter Wunsch?“ „Einmal 
Zweiter zu sein!“

Geografische Namen
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1. Hafengeburtstag in Hamburg
 Die Elbe ist ein Strom von mehr als 1 000 

Kilometern Länge. Sie entspringt als kleines 
Flüsschen im Riesengebirge in Tschechien, fließt 
durch tschechische und deutsche Mittelgebirge, 
dann durch die flachen Ebenen Norddeutsch-
lands, bis sie bei Cuxhaven in die Nordsee 
mündet. Der tschechische Teil ist mit rund 370 
Kilometern deutlich kürzer als der deutsche 
Teil. Die Elbe fließt durch Dresden, Dessau und 
Magdeburg. Ein wichtiger Elbhafen ist der Ham-
burger Hafen. Er liegt nicht an der See, gilt aber 
als Seehafen, denn Schiffe können, z. B. von New 

York aus, direkt nach Hamburg kommen. Große 
Schiffe werden von den Hamburger Elblotsen 
begleitet. Der Hafen ist über 800 Jahre alt. Die 
Hamburger feiern jedes Jahr seinen Geburts-
tag. Dann gibt es entlang der Elbe tolle Musik 
und für die Kinder große Karussells. Stände mit 
Essen aus aller Welt locken viele Besucher an: 
Wiener Würstchen, italiensiche Pizza, türkische 
Döner und dänisches Eis sind sehr beliebt. Wer 
einen feineren Geschmack hat, kann französi-
sche Muscheln und Austern probieren.
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2. stürmische See / Karibisches Meer / atlanti-

sches Tief / Atlantischer Ozean / französische 
Muscheln und Austern / Französische Alpen / 
niedersächsisches Wattenmeer / Bayerischer 
Wald

Wörter mit kurzem Vokal
Einsilbige Wörter mit kurzem Vokal
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1. a) Fas b) Buss c) Lam d) Mum e) Schus f) dess g) 

ris h) fitt

2. a) lass – nass – dass – wass
 b) wann – kann – Man – man
 c) derr – Herr – herr – der
 d) stumm – Stamm – stramm
 e) Kinn – binn – Sinn – Zinn
 f) hat – glat – matt – Watt
 g) Spann – spann – Bann – mann
 h) satt – statt – stat – sat
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2. Felix wurde von einer Katze in die Hand gebis-

sen. Es ist keine schlimme Wunde, aber seine 
Mutter sagt: „Ich möchte, dass der Arzt sich 
das einmal ansieht.“ „Es ist gut, dass du in die 
Praxis gekommen bist“, sagt der Doktor. „So 
ein Biss kann sich leicht entzünden. Denn was 
für Bakterien ein Tier im Speichel hat, kann man 
nicht wissen. Der Arzt desinfiziert die Wunde 
und legt einen leichten Verband an. „Ist der Biss 
denn wohl bis Mittwoch verheilt?“, fragt Felix. 
Der Arzt lächelt Felix freundlich an: „Was ist 
denn am Mittwoch?“, fragt er. „Da ist das große 
Spielfest im Schwimmbad“, antwortet Felix. „Bis 
dahin solltest du wieder ins Schwimmbad gehen 
können“, sagt der Doktor. „Fass aber lieber keine 
Tiere mehr an, die du nicht gut kennst, Felix.“ 
Felix findet, dass der Arzt ein sehr netter Mann 
ist. Vielleicht möchte Felix später selbst einmal 
Arzt werden.
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